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Amtlicher TeK

Bekanntmachung.
Die aus dem Heeresdienst entlassenen Wehrpflichtigen

werden daraus aufmerksam gemacht daß sie tut Be,itz »hrer
Milttärpapiere oder eines Ausweises fein müssen, aus » nn
zweifelsfrei  hervorgeht, daß sie aus »em Heeresdirnn
entlassen  sind.

Besonders bei den seither Reklamierten sind die Ein¬
träge brr Truppenteile häufig nicht mit dar nötig?» K.arheit
abgefaßt.

Wehrpflichtige, bei denen im Mlitärpaß oder sonstigen
Answeis in dem Entlassungsetntrag nicht ausdrücklich das
Wort entlassen  oder E n t l a ssu n gYt a g (mit Datum)
gebwuck ist oder solche, die irgendwie Zweifel haben, wollen
sich unter Vorlage ihrer Papiere an den Zuststndtxn Bcz rk»
seldwebel um Auskunft wenden.

Absolute Klarheit ist nötig, damit sich entlassene Weh»
pflichtige nicht der Gefahr der Internierung aussetzc«.

Lk>erlahn stein,  den 23. November 1918.
I « Auftrag des Soldatenrats Oberlahnstei«

v. Hagen.
Majorz. D. und Kdeur. des Landw.-Bezirks

Oberlahnstein.

Bekanntmachung.
Aus sanitären Gründen ist es verboten, den heim¬

kehrenden Truppen Betten zu gewähren, dieselben sind in
heizbaren, nur mit Streu versehenen Räumen unterzu-
bringen. Jeder Anspruch ans Stellung von Betten ist
energisch zurück zu weisen.

Der Soldatenral
3.

Hoffrichter.L

S.rSh. I. 12424. Diez,  den 18 Rovrmdrr 1»1I.
A» die Mazistratet« Diez, Nasia« *»d « aß « «»
«»d die Herren Bürgermeister der La»dge« ei»de»

des Kreisest.
Bktr. B -rhzähluril, am 4 . Dezember 1918.

Durch Bundesratsbeschlüsse vom 30. Januar und ß
Au Mist 1917 ist auf Gr-und 7>es 8 3 übe« bt*
Ermäcktiaung des Bundesrats zu wirtichaftNchen Mapnah-
men usw. vom 4. August 1914 (Reichs-G?setzbl. S. 327)
verordnet worden, daß, am 1. März und 1. »sevtember 1917
beginnend, im Deutschen Reich« bis auf weiterer vierter-
jährlich eine kleine Viehzählung vvrz,'nehmen ist, ote sich auf
Pferde, ohne Militärpferde, Rindvieh Schafe, Schwein»,
Ziegen und Federvieh(Gänse, Enten und Hühner) erstreckt.

Ta es bei ber letzten Zählung borg kommen ist, daß di»
Spalten 11a—d übersehen wurden, weise ich auf deren Au»-
süllun'. besonders hin. Ferner werden die unter 3 Monate
asten Kälber getrennt in „unter 6 Wochen alte" und in,,»
Wecken bis noch nicht 3 Mvnate alte" erhoben. Die Er¬
gebnisse der Viehzählungen vienen lediglich den Zweckend«tz
Staats - und Gemeindeverwaltung und der Förd-ruug wisse»-
jchastlick'er und gemeinnütziger Aufgaben, lieber di: in deu
Zählbezirks listen enthaltenen . den Vi hb fitz des t* » lnen l*
t reffen oen Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren.
Di- Angaben dürfen nur zu amtlichen statistischen Nrbeeteq,
insbesondere nicht zu Steuer-Wecken, benutzt Werse«.

Zur Zählung werden verwandt:
1. die Zählbezirksliste für di« Zähle« Q,
9. die Gemeindeliste E,

Die Anweisung für die Zähler ist aus tzer Aücffe.te de»
Z,rmularS C,  die für die Gemeindebehörden ruf Formular E
enthalten. Genaueste Beachtung derselben ist unbedingt

erfo.derlrcĥ ^ .^ ^ zirksliste (C) sind alle HauShaltnnzS
v»rsteh-r oder Viehbesitzer, bei denen sich Vieh »er za tx>
hebenden Gattungen befindet, acichctnander ernzn.ragen.
Für Preußen wird die Zählung wie birher auch auf dm
VerwendunMrt der Pferde, die Zahl der Zuchteber unS
Zuchtsauen, die Kaninchen sowie die Trut - «nd Perlhühner
au- '«dehnt. Ter MchlvetS deS ktehSesitzrS mehrerer Hem»«
hawmgen auf rin« Zeile ist unzulässig. Ja d« » emetndA
stst» tzk) fftnurtzi « H« » Ptf « mlnrL » » jetzerZLhl'



t | u ibt ini h int  u; eine ««chnmtt- e ®bt
M »uffVfrn »g der einzelnen Viehbefitzer ist unstatthaft . E»
«ntz streng darauf gehalten Inerten , daß die Liste C als
fcff&Ifrtfrft * und die Lifte E  als Temeindeliste mrb nicht
mngekehrt verwendet werden. Vordrucke von früheren Zäh-
lun ?er. find zu verwerfen. Reicht eine Liste nicht auL, st ist,
»Nie voraeschrieben, eine zweite, dritte usw. zu benutzen; das
Ankleben von Fahnen aber ist zu vermeiden.

Die Formulare C und E  find den Herren Bürger¬
meistern bereits zugesandt worden. Etwaiaer Mehrbedarf
ist umgehend anzufordern : dagegen überflüssige Bogen sofort
Wrstckzusenden.

Der Zählung ist die Haushaltung mit Vieh als Zähl-
»intzeit zugrunde zu legen. Hierauf sind die Zähler besonders
stinzuwei sen.

Die Einteilung der Gemeinden in Zählbezirke und dir
Ernennung der Zähler und deren Stellvertreter ist sofort
i <t veranlassen.

Die in zweifacher Ausfertigung anstust -slend: G mein e-
Liste ist bestimmt bis zum 7. Dez - mber 1918
mit den Ur- und Reinschriften der Zäblb ' zirkslisten in
»insm  Briefumschlag als Eilbrief hierher rinzusenden.
Lev Termin ersuche ich unter allen Umständen!
z »« a u einzuhalten , da ich selbst zur genauesten Termimin-
Haltung tzerpftichtet bin.

Der kandrat.
Thon.

» « *
t  41718. Diez,  neu 33. « ve.ubr 19iS.

Bfi der Zahlung sind die in dm einzelnn Haushal¬
tungen vorhandenen Esel, Maulliere und Maulesel mit-
zählen zu lassen und ist das Ergebnis in das für die Bei-
trugserhebnng zu den Pferde -EntschädigungssondS seitens
der Gemeinden zu führende ViehbestandSveezeichnis aus-
zonehn»n. Letzteres ist nicht mitvorzulegen.

Der Köntgi. vnnÄrnt.
I.

Ztmmermann

G .» r. 8718. St. ff. Diez,  den 93 .November 1818.
Krr dir Herren Bürgermeister Ser Laasgemeinsc«

Betrifft : Krieabfamilienunterstützui,«,.
Die Herren Bürgermeister wollen darüber wachen, daß

bei 1.«r Heimkehr der jetzt zur Entlassung kommenden Hecr.S-
pflichtigen die Kriegssamilienunterstntznng rechtzeitig einge¬
stellt wird , auch wenn Mitteilungen der Truppcnieile über
die Entlassung nicht eingehen. Ich nehme dabei aus mein
NuSschreiben in Nr . 292 und 293 deS KreisbätteS von 1916
Bezug, wonach bei Entlassungen die Kriegsäm ' lienunter-
fliitznng noch die folgende Halbmonatsrate w-it -rzuzahlen ist.
Ist zum Beispiel der Mann am 11. November zur Entla .sung
gekommen, so ist die Unterstützung am 30. November einzu¬
stellen, ist er aber am 15. November oder später zur Ent-
kessimg gekommen, so ist die Unterstützung »rach bis zum
13. Dezember zu zahlen.

Al » Entlassungstag gilt nicht etwa der Tag an dem der
Heerespflichtige in der Heimat eingetroffen ist, sondern der
Tag , an dem er aus dem Dienste bei seinem Truppenteil auS-
«efchieden ist; dieser Tag ist aus den Militärpapieren erficht'
fti <. In allen Fällen sind die Unterstützungsbogen mit ent¬
brechendem Vermerk zwecks Kontrolle hierher eiirznstnden.

Der Borstveave de» Kre»»au«rmui1e«

$ .4h.  II . 11830. Diez,  den 21. November 1918
Beka«»tma«buna.

Der Jakob Hombach in Attenhausen ist zum Bürger-
Meister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige achtjährige
Amtldauer beginnend mit dein 22. November 1818, gewählt
Wst tz»n mär bestätigt worden.

Der Lauvral

Ekifenbahndtrektia «.
W. 14.  V . 83. Frankfurt e. #£, btt « L fcfe ISIS

Telsstiammbrief.
An sämtliche Bahnhöfe, FohrkartenauOpab "«, Reije-

bnirs , Verkehrs- und Betriebsämter — je besonder.».
Nachdem der Staatskommissar für Dembilmochung

das Verlassen des linksrheinischen und des der Besetzung
unterworfenen Teils des rechtsrheinischen Geb-etcs ein chl.
des 10 Km. breiten Streifens verboten hat . dürfen westlich

Linie die durch die Stationen:
Oberhausen-Mülheim (Ruhr ), Kettwta Barmen , Rade-

oormwald, Egerpohl, Dieringhausen , Bmrorch , Herben,
Ooererbach, Fehl, Ritzhausen, Runkel, Usingen, Holzhaus'»
(Oberhessen), Dortelweil , Gronau , Bischosshetm, Rum
penr.eim. Mühlheim (Main ), Bieber, Oderroden, Dt bürg,
Groß -Zimmern , Ober-Ramstuvt , Zwinge .borg (Hessn),
gebildet wird, Fahrkarten nach diesen Stationen selbst und
darüber hinaus nur noch gegen Dorweis eines Erlaubnis¬
scheines verabfolgt werden. Tie Erlaubnisscheine wer . en t on
den Ortspolizeibehörden ausgestellt und zwar nur für wirk¬
lich dringende Reisen, wie beisvielsweise Berufsr isen im
öffentlichen Interesse , bei Tod und schwerer Erkrankung der
nächsten Angehörigen.

Ausgenommen von dieser Beschränkung ist der Ar-
> beitervorverkehr auf Rücksahr- und Wochenkarten, der Be-
! russderkchr auf Zeitkarten und Verkehr auf SchülermonatS-
l karten : jedoch werden Monatskarten nur noch gegen Rück-
! gäbe der abgclauftnen Karten verabfolgt , wenn den Fahr-
' k- rtenausgaben nicht bekannt ist, daß der Reisende schon
I seither ständig Inhaber einer Monatskarte gewesen ist.

Der Verkauf von Fahrkarten durch Automaten nach
, Stationen über obengenannte Sperrlinie hinaus ist einzn-
• stellen

Gepäck- und Expreßgutverkehr aus dem Sperrgebiet
über die vorbezeichnete Linie hinaus in östlicher Richtung
ist bis auf weiteres ausgeschlossen. Ebenso ist di? Mituah .ne
von Handgepäck auf 1 Stück beschränkt. Militäraepöck unter¬
liegt der Sperre nicht. Auch können einzeln", für d'e Vol 'S-
ernährung besonders wichtige, leicht verderbliche Produkte,
deren Beschaffenheit schnellste Beförderung erfordert , itt
dringenden Fällen weiterhin als Expreßgut angenommen
wcrden.

Reisen der Militärpersonen , sowie Reiten der Zivil¬
bevölkerung innerhalb des Tp rrgebiet ' s selbst sind unbe¬
schränkt zulässig. Auch die Reisen in duS Sverraebl t sind
unbehindert , jedoch sind die Reisenden darauf aufmerk am zu
machen, daß die Rückreise nur nach dm vorst"hrnden Brstkur»
mangelt erfolgen kann.

Tic anliegende Bekarmtmachung ist auszuhängen,
gez .Reuleaux.
* » •

I. 12 703 Diez  den 25. November 1918.
Indem ich vorstehende Anordnung zur öffentlichen

Kenntnis bringe, weise ich die Ortspolizeibehörden cn . di»
Reiseerlaubnisscheine nach folgendem Vordrrkck aurzuser-
tigen:

R e i se e r l a u b n i 8 kchei n.
Dem Inhaber dieses . . .

wird hiermit die Erlaubnis zur einmaligen R isk von Stn-
non . nach Station . . . . . . erteilt.

. . . . .. den . . . . . . 1918.
(Unterschrift .)

(Stempel der Ortspolizeibehörde .)
Ich habe die Formulare in der Kreisblattdruckerei von

Sommer in Diez und Bad Ems Herstellen lassen und
empfehle, zur Vermeidung de» Schreibwerks Ihren Bedarf
v»n da zu beziehen.

Der Landrat.
Thon.



Mb » »16. & f . »itd,  fr« 28. * o*em*w 191*
tt« die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«.

Betrifft : Fürsorge für Erwerbslose.
Die Herren Bürgermeister mache ich auf die Beiordnung

des Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung vom
13. ds. Bits ., betr . Erwerbslosenfürsorge aufmerksam. Nach
dieser Verordnung haben die Gemeinden eine Fürsorge für
Erwerbslose einzurichten, der sie nicht den Rechtscharukter
der Armenpflege beilegen dürfen. Sie werden dabei von
Reich und Staat unterstützt, indem ihnen ihr ' Gcsamtaus-
wendnngen für die Erwerbsloscnfürsorge mit sechs Zwölftel
vem Reich und vier Zwölftel vom Staat erstattet werden.

Zuständig für die Gewährung der Erwerbslosenfürsorge
ist die Gemeinde des Wohnortes des Erwerbslosen . Kriegs¬
teilnehmer sind unbeschadet einer vorläufigen borschuß¬
weisen Unterstützung in ihrem Aufenthaltsort in dem Orte
zu unterstützen, in dem sie vor ihrer Einberufung zum Heer
gewobnt haben. Personen , die während des Krieges zur Auf¬
nahme von Arbeit in einen anderen Ort gezogen sind, sollen
möglichst in den früheren Wohnort zurückkehren und sind
nach ibrer Rückkehr in dem früheren Wohnort zu unterstützen.

Freie Fahrt zur Reise in den früheren Wihnort ist
von der Gemeinde des letzten Wohnorts aus Mitteln der
Erwerbslosenfürsorge zu bewilligen.

Im übrigen verweise ich auf een Inhalt der im Reichs-
gesetzbkttt Seite 1305 abgedruckten Verordnung und auf die
noch folgenden Aussührungsvorsckriften . Diele Ausfüh-
run ^ Vorschriften sind indessen nicht abzuwart ' .n, sondern cs
ist unverzüglich Vorsorge zu treffen, daß genügend Fürsorge
bei Bedarf sofort einsetzen kairn.

Tie Unterstützung Erwerbsloser erfolgt am zweckmäßig¬
sten durch Ueberweisung von Arbeit . Arbeitsgelegenheit
wird sich in den meisten Gemeinden des diesseitigen Kreises
Wohl durw die Ausführung der verschiedenen, wahrcno der
Kriegkiahre zurückgestellten Bauarbeiten , für die die Mittel
wr>m überall gesichert sind, bieten. Soweit G ' meindebau-
vorbakcn in Frage kommen, ersuche ich die Vertretung die
erforderlichen Beschlüsse fassen zu lassen.

Erwerbslose , die ihnen, auch außerhalb ihres Berufes
und außerhalb ihres Wohnortes , angebotene lohnence Arbeit
aolehnen, haben auf die Wohltaten der neuen Verordnung
keinen Anspruch. \

Der Vorsitzende des Srei *»«Skch»si»s.

I. 12064 . Diez,  den 34. November >918.

Aa die Magistrate Di-z, N.ffau, Bad Ems und d'e
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreisel.

Hinsichtlich des Verkaufs von Militärpferden hat das
sreftv. Generalkommando in Frankfurt a. M. auf Veran-
iköung des Kriegsministeriums bestimmt, daß zunächst
Vorlage , der nach den Vorschriften des Demobilmachungs-
Planes erforderlichen Pferdekarten verzichtet wird ; daß aber
jeder Teilnehmer an der Versteigerung durch Vorlage eines
bebördlichen Ausweises dartun muß, daß er das Pferd zunr
eianen Betrieb benötigt und nicht Händler ist. Dieser Aus¬
weis ist wie folgt zu fassen:

Ausweis.

Dem Inhaber dieses (Vor - und Zuname , Wohnort)
wird hiermit amtlich bescheinigt, daß er zum eianen Betriebe
(Anzahl) Pferde benötigt und nicht Händler ist.

(Ausstellungsort , Datum)
Der Bjjrgermeist»,'.

MknstsiegM
Her Landet.

Thon.

l. » 994 »iez  Ben 19. » ovemtzar 1918.

A» die Magistrate Diez, Nassau, Bad Ems uub die
Herre» Bürgermeister der Landgemeinde« des Kreis ^

Nach Mitteilung des Statistischen Landesamt « in Ber¬
lin wird die Auszahlung der Kosten, die für die Ausfüllung
and Ausrechnung der Ortslisten der diesjährigen Anbau-
und Ernteflächenerhebung bis zur Höhe von 30 Pfennig
für jeden „landwirtschaftlichen " Betrieb entstanden sind,
sich voraussichtlich noch einige Zeit verzögern. Den Ge¬
meindebehörden wird daher anheimgestellt, den Empjlangs-
berechtigetn schon jetzt die Kosten vorlagsweise zu zahleu.

Als „landwirtschaftliche" Betriebe sind, wie bereits
in meiner Verfügung vom 9. Oktober 1918,. l . 11604,
Kreisblatt Nr .240, zum Ausdruck gebracht, nur solche
Betriebe anzusehen, für die ein Eintrag in Spalte 9 der
Orfsliste vorhanden ist. Hiernach ermäßigt sich oie in Rech¬
nung gestellte Vergütung , was bei der vorlagsweifen Zah¬
lung zu berücksichtigen ist.

Der La«dr«t
Tbon.

I . Nr . 11957 II. Diez,  den 19. November 1818.

Bekauulmachung.
Die Verordnung betr . Ausfuhrverbot für Lebens- uuo

Futtermittel vom 13. November 1918 — Kreisblatt Nr . 368
bat einigen Herren Bürgermeistern Veranlassung gegeben,
ven diesseitigen Anordnungen auf Auflieferung von Äbens-
u»d Futtermitteln nicht zu entsprechen. Ich mache daher
daraus aufmerksam, oaß das Ausfuhrverbot mit der Ab«
lieferungs -Perpflichtung an den Kreis usw. nichts zu tun
hat nnd daß den Anweisungen unserer Geschäftsstellen uns
Kommissionäre unter allen Umständen nachoukommen ist.
Gegen ein Zurückhalten von Lebens- uns Futtermitteln
wird mit allem Nachdruck vorgcgangen werden.

Der Vorsitze«»» »e» - ret»a«»sch«stes.
Thon.

Dem Kreis wird demnächst:
Marmelade , Kunsthonig u. Rnbensaft
zugewiesen zur Deckung des Bedarfs bis Ende des Jahres.
Die' Herren Bürgermeister der Landgemeinden werden
ersucht, bis 5. Dezember den̂ Ledarf bei uns anzumelden.

Kaufmännis he Geschäftsstelle
-es Kreisausschusse» des NuterlahnkreiseS.

MchtamMcher Lei!

Japans Forderungen.
Haag,  20 . Nov. In diplomatischen Kreisen Washing-

ivns verlautet , daß Japan auf der Friedenskonferenz fal¬
tende Forderungen vertreten wird : 1. Freiheit dev
Meere  im Einvernehmen mit England . 2. Verkündigung
des Planes im Einvernehmen mit d' n Alliierten die kleine»
Netionen zu schützen. 3. Anerkennung der japanischen For¬
derung, daß Japan die Ordnung in Sibirien  aufrecht er¬
hält . 4. Anerkennung der japanischen Forderung , daß Japan
die Kontrolle  über die Finanzen , den Handel und bie
Industrie Chinas  erhält . 3. Besetzung der M a rs cha l l -
Inseln der Karolinen  und der anderen deutsche»
Inseln im Stiller : Ozean, die japanische Schutzgebiete wer¬
den fetten . ß lKiautschvu  wird Japan zugesprochen.
7. Gleichberechtigung der japanischen Bürger in der ganze«
Mit . . J ( Ji



Mu»MvOitüt>rt>axt «e »srdn « »»g-n
Ärvttter - mid SoldaLenmt hat vielfach bestiimw, daß

ij ( UrfMrftet ftteor nur acht,' Stunden  täglich! arKetten dil»
s«ll,flw dies« Arbeitszeit aber den gleichen Verdienst erchalveiH
fsllen, wie bet ihrer früheren ny »n- bis neujnelnhalbMndigem
Tagesleistung. Daß diese Verfügung -in außerordentlich eiw
schneidender Weise in diele Betriebe eingretst. ist ohnle weiteres
klar. Bielen Firmen wird es bei seither DMchfükMmg dieser
Bestimmung wrmvglich sein, ihren Betrieb überhaupt aufrecht-
^erhalten . Aber auch das Inte reffe der Arbeit er-
schnit  niurnö ! diese Bkstiimmcng unseres Erachten̂ nicht
hinreichend wahr.  Das Zurückfluten unserer Fivnttmv.
ptn  wird jdir Arbeitslosigkeit so außerordentlich steigern, wist
nmn aus die Bermehrmrg der Arbritsmöglichkelten allen Bs-
dacht nehmen Mühte. Das geschieht nicht, ivenn besonders tnelc
mittlere und k l eine  Betriebe lahnigelegt iverden. Gerade
Kn Interesse der Arbeiterschaft würde -ine Bcrweidnng aller
Bärten zu empfehlen sein. Es sollte billigerwek.se bedacht treu-
den. das; ein Unterschied  in der Behandlung der B e t t \ 1h
fte , die große und unzulässige Kr ie gs gewi n n S
gemacht  haben , und der Betriebe, die nur einen l.hr be¬
scheidenen  Verdienst erzielten, ihren Arbeitern aber schon
WfchreUd der Krieaszeit durchaus auskömmliche, den seht be¬
stimmten nahekommende Löhne zahlten, berechtigt ist. Ter !et>
kerrn gibt es in Deutschland eine ungeheure Anzahl ; ihre Lahm¬
legung wäre nicht uvr eine große UingerecWgkyit am Pl - W
würde auch eine zahllose Arbeitermenge brotlos machen.

Die amerikanisck»en LÄiffsverlnste durch den
Nboot-Krieg.

Rotterdam , 23. Nov . Reuter meldet ans Washinz-
trm : Das amerikanische .Handelsamt teilt mit . daß vom Be¬
ginn des Krieges an bis zur Einstellimg d°r Feindseligkeiten
infolge feindlicher Handlungen 145 am er ?kant 'sche
Passagier - »nd Frachtdamvser  mit zusammen
h 5 4 4 4 9 T o n n e n versenkt  worden lind . Hierbei sind
775 Personen umgekommen . Bor Amerikas Teilnahme am
Kriege wurden 18 Schiffe und 60 Menschenleben durch Torpe¬
dierung Minen und Geschützsener vernichtet.

Die Franzosen in der Walz.
WTB . Ludwigshasen,  35 . Nov . Französische

Truppen  haben bereits mehrere Grenzorte am. Südrand
der Pfalz besetzt. An der tiefsten Stelle sind sie 7 Km.
weit in die Pfalz eingedrungen.  Wie wir höre»,
ist gegen dieses vorzeitige  Einrücken in die Pfalz durch
oie deutsche Wasftnstillstandsknmmisfion B e r w ah r u n g
ringelest worden . — Nach einer Meldung der Pfälzische»
Rundschau aus Ziveibrückeit haben am Sonntag vormittag
indische und afrikanische Truppen -nglischer und französischer
Rationalität die lothringische Grenze überschritten und ver¬
schiedene Ortschaften und Höfe der West Pfalz beseht.

Vermischte Nachrichten.
*  Bei der Begrüßung unserer heimkchren-

beu Feldgrauen in den Tost . Bei der Durchfahrt von
Truppen aus dem Felde wurde in Mainiz-Kosthetm dke 20jäh¬
rige Maria Wann aus Kostheim von einer Maschine erfaßt, zur
Seite geschleudert Md sofort getötet.

«Der  Hamster kästen des Po kizeiw acht¬
meister  s . Auf den Bahnhöfen in Ulm und Bietigheim
wurden mehrere Retsegtzpäckstlicke angehalten die an den
Polizeiwachtmeister Pslad , Berlin , gerichtet wann Der In¬
halt ergab u. a . 75 Pfund Speck und Schweinefleisch , <
geschlachtete Enten und 10 Pfund Backsteinkäse. Als Auf-
vhtx  der Gepäckstücke konnte im Schnellzug Stuttgart-
Berlin der 30 Jahre alte Georg .Heid, Büchsenmacher in
Eharlottenburg . festgestellt iverden. Heid hat in den letzten
tzi, Wochen in Ulm und Umgebung 50 Pfund Speck, ein
Uchtsein . 3 Kilo Mohnöl . 12 Pfund Butter , 1 Zentner Mehl
und 100 Rollen Faden aufgekauft Heid, welcher für ein
Berliner Rüstungswerk vom Heeresdienst zurückgftellt war.
wurde vorläufig festgenommen . Nach seinem „Mitarbeiter"
»ftd geforscht-

Uus Provinz nnd !Nnchkmrgebieten
*| * Handwerkskammer Wiesbaden . Betr . Kredit-

gewähtuna an Kriegsteilnehmer.  Die Tretgniffe
der neueren Zeit lassen eins baldige Deuwbilisterung und da¬
mit Rückkehr der einberufenen Handwerker erwarten. Dabei
wird manchem eine wirtschaftliche Beihilfe durch Kreditgrwäh-
rung nötig oder ertvünscht sein. Wir machen deshalb wiederum
ausdrücklich daraus aufmerksam, daß unter der Verwaltung der
Nass. Landesbank eine Krtegshilfskas,  e durch den Be.
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit dem Zweck
errichtet ist, Kriegsteilnehmern  oder deren Angehörigen
ans den Kreisen des selbständigen Mittelstandes durch Gewäh¬
rung von Darlehen Hilfe zu leisten.  Voraussetzung ' st.
daß die Betreffenden durch den Krieg in Bedrängnis geraten,
und zur Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer wirtschaft¬
lichen Selbständigkeit auf diese Hilfe angewiesen sino Das
Darlehen soll in jedem einzelnen Fall .Mw Mark "icht üb. r-
steigen. Es kann a>sch in Form der Eröffnung eines Kredits zur
Verfügung gestellt werden. Ter Zinsfuß soll 4 Prozent nicht
übersteige',i. Das Darlehen soll regelmäßig für ein >zahr ge¬
währt, kann indessen von Jahr zu Jahr bis Mn 1. Januar 19-6

l verlängert werden. Die Rückzahlung kann in Raten geschehen.
> — An die Vorstände der Innungen  und gewerblichen

Vereinigungen des Kammerbezirks richten ivir daher die drin¬
gende Bitte , im Kreise ihrer Mitglieder festzustellen, wer tu
diesem Sinne die Hilfe der Nass. Kriegshitfskasse ln Anspruch
nehmen ioill, und uns dies hierher zu berichten. Demnächst
werden wir dem Vorstand oder dem Antragsteller direkt die nöti¬
gen Formulare für die ordnungsmäßige Antragstellung zusenden
und daraufhin das weiter« veranlassen.

Guckheim (Westerwald), 24. Nov. Ei» Großfcuer zer¬
störte hier die Wohnhäwer und WirtschaftSgebärwe der Sintooh-
ner Matth . Schmidt, Witwe Neu nnd Georg Becker. Keiner der
Abgebrannten, die ihre gesamte Habe verloren, war versichert.

' :!: Fnhcivcn (Oberh.), 24. Nov. Infolge eines Rohrbru¬
ches der Wasserleitung ist in den nördlichen Stadtteilen Frank¬
furts ein Wassermangel eingetteten, der sich iu erster Linie in
de» oberen Stockivcrken fühlbar macht. M „

:!: Höchst a. M 24?. Kob. Ein neues Wastcttrwrk. Das
städtische Wasserwerk, dessen Brunnen durch die Abwässer der
Farbwerke größtenteils schon verseucht sind und in Zukunft
alle der Verseuchung anheimfallen werden, muß infolgedessen,
neuen Ersatz erhalten . Die Stadtverordneten-Bersammlung
bewilligte zur Vornahme der ersten Vcrsnchsbohrungen nach ein¬
wandfreiem Wasser einen Betrag von 30 000 Mark. — Zwei
große von mehreren tausend Personen besuchte Volksvetiamm-
lungen sprachen sich nach Borträgen unabhängiger -2 ozia ist.' »
in einstimmig angenommenen Entschließungen für die wfottige
Einberufung der Nationalversammlung  aus.

Mainz , 24. Nov . Der Vollzugsausschuß des Main¬
zer Arbeiter - und Soldatenrates bat an die Neichsregie -.
rung ein Telegramm gerichtet, das die baldig ? Einberufung
der 'Nationalversammlung fordert . In einer Vollsitzung der
Soldatenräte , in der der Vorsitzende Melung berichtete,
wurde dem Vollzugsausschuß ein einstimmiges Vertrauens-
votam ausgestellt . Der zur Mitberatung in der Besetzungs-
fra -i, in Mainz lveilende Unterstaatssekretär David gab
einen Ueberblick über die allgemeine Lage. Er wandte sich
schar ^ gegen bolschewistische Methoden  und be¬
tonte nachdrücklichst die Notwendigkeit des möglichst raschen
Zusammentritts der Nationalversammlung , durch die allein
die revolutionären Errungenschaften vor inneren nnd äiche-
rtR Gefahren gesichert werden könnten . Seine AuSflihrungen
fanden lebhaftesten Beifall und allgemeine Zustimmung.

Keine Entwaffnung der Fronttrnppen.
Hier und da vorgekommene Mißverständnisse veranlassen

uns , darauf htnzuweisen , daß die Fronttruppen selbstver¬
ständlich nicht zu entlvasfnen find . Zu den Frouttruppen
zählen auch vorausgrschickte, im dienstlichen Interesse tätige
Mifltärpersonen , wie Quartiermacher , Verbindungsoffiziere
usw.

Frankfurt a. M ., den 25. 11. 1918.
Der Arbeiter - und Soldatenrat beim stellvertvetknBm IN*

mralkommand » 18 . A.-O.
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